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Das bestgeeignete Kopiergerät finden 
Methodisches Vorgehen wird immer wichtiger 

Oipl.-Kfm. Wolfgang Becker 
und 
Dipl.-Kfm. Dr. Jürgen Weber, Universität Erlangen-Nürnberg 

Das Beschaffen eines anforderungsgerechten Bürolcopierers 
wird wegen des zunehmenden Kopierbedarfs in Industrie- und 
Dienstleistungsunternehmen immer alctueller. Auf den ersten 
Blick ein sehr einfaches Investitionsanliegen. Während einer-
seits die Preise für Kopierer ständig sinken und ihre Lei-
stungsfähigkeit dank fortschreitender technologischer Ent-
wicklung steigt, fällt es immer schwerer, die richtige Ent-
scheidung zu treffen. Leider sind nur wenige der Beurteilungs-
kriterien direkt in Geldgrössen ausdrückbar; die zweclcmässi-
ge Berücksichtigung qualitativer Gesichtspunkte bereitet je-
doch erfahrungsgemäss immer erhebliche Schwieriglceiten, 
so dass man sich in der Praxis oft in unzulässiger Weise auf 
reine Kostenvergleiche beschränlct. Zudem ist die Auswahl 
eines Kopiergerätes ein langwieriger Lernprozess. Den be-
trächtlichen Zeitaufwand zu vermindern, ist der Zweclc dieses 
Beitrags, der konkrete Tips und Hilfestellungen geben soll. 

;ystematisches Vorgehen 
ohntsich! 

Nie unsere Abbildung l im Detail 
:eigt, stellt die Bereitstellung eines an-
'orderungsgerechten Bürokopierers 
:inen komplexen Beschaffungsprozess 
lar, den es optimal zu gestalten gilt. 
\m Anfang dieses Prozesses steht ein 
Kapierbedaif. häufig ausgelöst durch 
len Ausfall oder zu hohe laufende In-
1tandhaltungskosten bisher verwende-
er Kopiergeräte. In vielen Unterneh-
nen geht man aber auch dazu über 
len zunächst einmal zentral organisier~ 
en Kopierdienst immer mehr zu dezen-
lralisieren. Denn die Kopierkosten sin-
'en, die Lohnkosten steigen. Im Rah-
men der Bedarfsanalyse hat man insbe-
wndere zu prüfen, welches monatliche 
Kopiervolumen zu bewältigen ist, wel-
che K · op1erer-Preisklasse angestrebt 
werden soll und welche qualitativen 
Anforderungen das in Frage kommende 
Gerät z f'" 11 „ u er u en hat. Ergebnis dieser 
Uberle?ungen ist ein - häufig zunächst 
noch nicht in allen Einzelheiten festge-
leg~es - Anforderungsprofil. 

at man nach dieser ersten Abklä-
rungsphase hinreichend konkrete Vor-
stellunge . . n entwickelt, gilt es nun, den 

Beschaffungsmarkt zu analysieren. 
Hierzu ist es nicht nur erforderlich, 
einen Überblick über die in Frage kom-
menden Fabrikate und Gerätetypen zu 
gewinnen; besondere Sorgfalt muss 
auch auf die Lieferantenstruktur gelegt 
werden. Da der Kopiergerätemarkt 
derzeit sehr umkämpft ist, kommt es 
nicht selten vor, dass insbesondere 
kleineren Fachhändlern bestimmte Fir-
menvertretungen entzogen werden. 

An die Analyse des Beschaffungs-
markts schliesst sich eine Selektion der 
zunächst noch sehr zahlreichen Ko-
piergerätealternativen an. Durch Gerä-
tevorführungen, Probestellungen und 
konkrete Preisverhandlungen wird 
man für die engere Auswahl nur noch 
eine kleine, überschaubare Zahl von 
Kopierern herausfiltern, die es dann im 
nächsten Schritt detailliert miteinander 
zu vergleichen gilt. In diesen Vergleich 
müssen neben Kostendaten wesentlich 
auch qualitative Merkmale der Geräte 
und ihrer Lieferanten einfliessen. Ein 
reiner Kostenvergleich reicht nicht aus. 

Als weiteres, die Qualität von Kopie-
rern kennzeichnendes Merkmal ist die 
gewünschte Kopienqualität festzulegen. 
Dazu sind einerseits die Anforderun-
gen an die Wiedergabegenauigkeit, die 

Massstabstreue und die Fähigkeit, 
ohne Randverluste kopieren zu kön-
nen, zu prüfen. Neben diesen, die Ab-
bildungsgüte kennzeichnenden Krite-
rien kommt dem Merkmal der Doku-
mentenechtheit der Kopien besondere 
Bedeutung zu. Insbesondere solche Ge-
räte, die auf Basis einer (kalten) Druck-
fixierung der Kopien arbeiten, vermö-
gen gegenüber denjenigen, bei denen 
die Kopien mittels Wärme fixiert wer-
den, nicht immer wisch- und knickfe-
stes Kopiergut zu erstellen. 

Auch die Anforderungen an das 
Merkmal Handling sind nicht Neben-
sache. Kann man beispielsweise auf ein 
festes Vorlagenglas verzichten, genügt 
ein beweglicher Vorlagenschlitten? 
Muss die Abdeckung des Vorlagenträ-
gers (insbesondere für Buchkopien) ab-
nehmbar sein? Ein weiteres zu prüfen-
des Kriterium ist die Papierzufuhr. 
Hier ist zwischen der Einweg- und der 
- komfortableren - Mehrwege-Papier-
zufuhr zu unterscheiden. Letztere ist 
vor allem dann zweckmässig, wenn 
verschiedene Papierformate (z.B. 
DIN-A-4 und DIN-A-3) erforderlich 
sind. Diesfalls bringen verschiedene 
Formatkassetten eine erhebliche Er-
leichterung. Zudem kann auch ein se-
parater Einzelblatteinzug gegenüber 
einer entsprechenden Spezialkassette 
vorteilhaft sein, wenn Kopien einzel-
ner Dokumente vorherrschen. Schliess-
lich sind auch die Anforderungen an 
die gewünschte Kopiergeschwindigkeit 
festzulegen. Denn Tempo kostet «Ma- · 
schinengeld». Dabei ist zu bedenken, 
dass seitens der Gerätehersteller meist 
hervorgehobene Geschwindigkeit des 
Kopierers bei der Erstellung von 
Mehrfachkopien von einem Dokument 
oft nicht so bedeutsam ist, da in der 
Praxis üblicherweise Einzelkopien do-
minieren. Dann ist eine möglichst kur-
ze Anlaufzeit des Geräts für Erstkopien 
wichtiger als die Seriengeschwindig-
keit. 

Den Abschluss des Entscheidungs-
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prozesses bildet die Gegenüberstellung 
der Ergebnisse der qualitativen und 
quantitativen Wirtschaftlichkeitsanaly-
se. Weisen beide Kalküle in dieselbe 
Richtung, fällt die Entscheidung leicht. 
Andernfalls muss jenes Gerät bestimmt 
werden, das für den Anwender das be-
ste Preis-Leistungs- Verhältnis bietet. 

Qualitätsmerlcmale von 
Kopiergeräten 

Wie bereits angedeutet, kommt qualita-
tiven Unterschieden von Kopiergerä-
ten in der Wahlentscheidung eine gros-
se Bedeutung zu. Aufweiche Merkmale 
ist besonders zu achten? 

Zunächst hat man zu entscheiden, ob 
normales Papier verwendet werden soll 
oder ob man sich mit Spezialpapieren 
begnügen kann. Im ersten Fall kom-
men nur Geräte in Frage, die auf Basis 
der Trocken-Toner-Technologie arbei-
ten, während im zweiten Fall auch die 
- heute allerdings veralteten - sog. 
Nasskopierer mit Liquid-Toner-Ver-
fahren akzeptabel sind. Darüber hin-
aus ist bei Normalpapier-Geräten die 
Frage zu stellen, ob unterschiedliche 
Papierqualitäten (also z.B. besonders 
preisgünstige Papiersorten, auch 
Dünnpapiere oder aber dicke Qualitä-
ten) verwendbar und doppelseitiges 
Kopieren möglich sind. Neben diesen 
Anforderungen an die Papiertechnolo-
gie muss festgelegt werden, welche Ab-
bildungsmassstäbe und welche Ko-
pienformate benötigt werden. Da ins-
besondere mittlere Bürokopierer ein 
stufenloses Vergrössern und Verklei· 
nern nur in Ausnahmefälle ermögli-
chen, müssen häufig die benötigten 
Abbildungsmassstäbe genau festgelegt 
werden. So empfiehlt sich beispielswei-
se bei grossen Kopiervolumen von 
EDV-Ausdrucken ein Gerät, das er-
laubt, wichtige Auszüge aus den Listen 
zwecks besserer Ablage auf normales 
DIN-A-4-Format zu reduzieren. Ver-
kleinerungen können oft auch dazu 
beitragen, Portokosten zu senken und 
Archivraum einzusparen. 

Kopierer im 
Leistungsvergleich 

Qualitative Beurteilungskriterien las-
sen sich nicht - wie Kosten - direkt 
miteinander vergleichend saldieren. 

~ Abb. 1 Ein systematisches Vorgehen bei '---------------------------------J der Gerätebeschaffung lohnt sich 
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Will man sie dennoch ihrer ze_ntralen 
Bedeutung adäquat im Entsche1dungs-
rozess berücksichtigen, empfiehlt es 

P. h ein sog. Scoring-Modell zu ver-s1c , . . . 
wenden. Abbildung 2 zeigt be1sp1elhaft 
das Vorgehen. Dazu einige Erläuterun-
gen: 

Im ersten Schritt hat man die nicht-
geldlichen Beurteiiungskriteri~n auf 
ihre Relevanz für das Entscheidungs-
problem hin zu un~ersu.chen. Nicht r~­
levante Kriterien smd (m Spalte 1) mit 
dem Wert «Null» zu gewichten. 

Im zweiten Schritt ist dann die die 
Bedeutung für die Entscheidung aus-
drückende relative Gewichtung der üb-
rigen Beurteilungskriterien vorzuneh-
men. Im Beispiel (Spalten 5 und 6.1 bis 

~ 1 2.1 " .0 

" 

6.3) wurde etwa die Kopienqualität mit 
15% und die Gerätetechnologie mit 
30% gewichtet. Sind die Gewichtungs-
faktoren festgelegt, müssen im dritten 
Schritt die Ausprägungen der zu ver-
gleichenden Kopiergeräte bezüglich 
der einzelnen Kriterien bestimmt wer-
den, d. h„ man hat zu beurteilen, in 
welchem Masse die Geräte jeweils ein 
bestimmtes Niveau des Funktionsum-
fangs gewährleisten können. Dazu 
empfiehlt sich eine Punktwertskala, so 
z.B. durch Vorgabe von «Noten» von 0 
bis 5, wobei die 0 - als Sonderfall - für 
das Nichtvorhandensein einer Funk-
tion, eine 1 für ein geringes und eine 5 
für ein sehr hohes Niveau der Funk-
tionserfüllung steht. Zur besseren An-

2.2 2.3 3.1 3.2 3. 3 4.1 

schaulichkeit können die zugeteilten 
Punktwerte in Form von Balkendia-
grammen (vgl. Spalte 6.1) dargestellt 
werden. Im vierten Schritt erfolgt dann 
- beispielsweise durch einfache Multi-
plikation - die rechnerische Verknüp-
fung dieser Punktwerte mit den ent-
sprechenden, vorher festgelegten Ge-
wichtungsfaktoren (vgl. Spalte 6.2). 
Zusätzlich zu den gewichteten Punkt-
werten können als Prozentwerte - be-
zogen auf den jeweils maximal erreich-
baren Punktwert - die effektiven 
Zielerreichungsgrade (vgl. Spalte 6.3) 
angegeben werden. 

Als Ergebnis erhält man schliesslich 
im fünften Schritt die Summe der ge-
wichteten Punktwerte (vgl. Zeile 5, 

4 .2 4. 3 5 6.1 6.2 6.3 
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Abb. 2 Scoring-Modell für die Auswahl eines geeigneten Kopiergerätes 
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Spalte 6.2) sowie - durch den Bezug 
dieses Wertes auf die maximal erreich-
bare Punktwertsumme (im Beispiel 
500) - den dazugehörigen Zielerrei-
chungsgrad (vgl. Zeile 5, Spalte 6.3) für 
jede Bereitstellungsalternative. Dieser 
ist ein zusammenfassender Ausdruck 
dafür, in welchem Masse das Lei-
stungspotential der jeweiligen Kopier-
geräte dem aufgestellten Anforde-
rungspotential entspricht. 

Auch einem derart «objektivierten 
Mass der Leistungsfähigkeit» der in die 
engere Wahl einbezogenen Kopierge-
räte wird stets Subjektivität inewoh-
nen. Im Vergleich zu einer pauschalen, 
einem «Über-den-Daumen-Peilen» 
entsprechenden Berücksichtigung qua-
litativer Gesichtspunkte bietet dieses 
Vorgehen indessen hohe Transparenz, 
macht subjektive Einflüsse zumindest 
bewusst und gewährleistet dadurch ein 
hohes Mass an Sicherheit, das optimale 
Kopiergerät zu finden. Und noch eines: 
Sie sind raffinierten Demonstrationen 
gutgeschulter Vertreter gewachsen! ~ 

'f Das Auswählen des 
. geeigneten Kopier-

gerätes ist ein lang-
wieriger Lernprozess. J J 

Resume 
L'acquisition d'un photocopieur de bureau repon-
dant aux exigences es/, vu /es besoins croissants en 
copies dans /es entreprises industrielles et du secteur 
tertiaire, de plus en plus d"actualite. A premiere vue. 
un investissement sans prob/eme. Alors que d'une 
part /es prix des photocopieurs diminuent sans cesse 
et leur capacite augmenle en meme temps, gräce au 
progres technologique. i/ est d'autre part de plus en 
plus difficile de prendre /a decision correcte. Mal-
lieureusement. peu de crireres d"evaluation se /ais-
sent traduire directement en argent; /a prise en 
c·ompte judicieuse des points de vue qualitatifs cau-

sant, comme le monrre l'experience, beaucoup de 
difficultes. on est souvent conduir dans la pratiqued 
une pure comparaison des prix, ce qui est inadmis. 
sible. Le choix d'un photocopieur est en ourre un 
processus d'apprentissage de longue haleine. Dimi· 
nuer /a depense de temps considerab/e est le but di 
cet article avec ses conseils concrets et son secours. 

Summary 

Due to the demand for copying in industria/ com-
panies and service undertakings, the procurement of 
an office copying machine, which will meet the re-
spective requirements, is becoming more and more 
topical. Atfirst glance. it is a very simple question of 
investment. But in view of the fact that the prices of 
copying machines are falling continually and their 
efficiency is improving. thanks to the progress in 
technological development, it is becoming increa-
singly dijficult to make the correct decision. Unfor-
tunately, only a few assessment criteria can be ex-
pressed directly in terms of money; the purposeful 
consideration of qualitative aspects, however, is al-
ways associated with major dijficulties and so in the 
practice we have to restrict ourselves frequently, in 
an inadmissable manner, to real cost comparisons. 
Furthermore. the selection of a copying machine is a 
tedious learn process. By providing a few concrete 
tips and aids. it is the purpose of this actic/e ro re-
duce the considerable amount of time involved. 
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